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Rechts:

Der Küchenchef
Gaston Humbert mit

18 Dienstjahren.

Er stammt aus La Chaux-de-
Fonds. Steht seit 1917 der
Küchenbrigade vor. Er ist
der Bruder des Kunstmalers
Humbert, hat als Konditor
in Montreux begonnen und
war vor dem Krieg Chef
de Partie im Palace-Hotel
St. Moritz. Keine Platte ver-
läßt die Küche ohne seine

persönliche Kontrolle. Er
arbeitet, so sagt man, nicht
ums Geldverdienen, sondern
geht im Beruf völlig auf.

7 S an* de serfice. Le c&e/
Gdston Humbert est origi-
«aire de Ld C/>d«x-c/e-Ponc/s.
77 d c/é£«té comme pdtzs-
sier d Montreux, puis /«t en-
gdgé d« P/dce de St-Moritz
comme c&e/-con/ise«r. zl«-
can p/dt ne gaitfe /es cai-
sines da Cdr/ton sdns dfoir
été /'o/>jet de ton contro/e
pertonne/. Comme ton/rère,
/e peintre, i/ ne trdfdi//e
pds poar de /'argent mdis

poar /'dmoar de /L4rt.
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Links:
Der Maître d'hôtel

Joseph Forzani.

ist eine Autorität in seinem
Fach. Wie in St. Moritz
üblich, engagiert er seine
Leute selbst, die an ihm
besonders seine Fachkennt-
nis, Ruhe und Loyalität
schätzen. Er war ursprüng-
lieh Italiener, begann
13jährig in London, hat
1915-1917 den Dolomiten-
krieg mitgemacht und ist
seit 1918 im Carlton-
Hotel in St. Moritz tätig.

7# d«s de serfice. Le
mditre c/'Lote/ /osepp
Porzdni est an ds da«* sd

partie. Comme i/ est d'à-
sdge a St-Moritz, c'est /ai
^ai engage son personne/,
/td/ien - c/efen« Saisie
par /a suite - i/ a /dit /a
campagne de 1973—1977
de* Do/omites.
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StCtzem des Hotels
Bildbericht von den langjährigen und treuen Helfern im arlton-Hotel in St. Moritz von Heinz Ouggenb nhl-Prisma
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Die Gäste eines Luxushotels machen große Ansprüche hinsichtlich Bedienung, Küche und Haus.
Das ist sozusagen ihre Pflicht, denn sonst wären sie ja keine richtigen Luxus-Hotelgäste. Es ist ihnen

wichtig, daß das Personal des Hotels vom ersten Augenblick an wisse, wen es vor sich hat, es soll
Bescheid wissen über Name, Stellung und Gewohnheiten. Gewohnheiten hat jeder, auch der kleinste

Mann, Luxusgäste haben erst recht die ihrigen,'nach welchen sie nicht lang gefragt zu werden wün-
sehen. Sie wollen sich im Hotel zu Hause fühlen. Das Hotelpersonal muß also über sie Bescheid

wissen. So ist es dem Hotel wichtig, treue, zuverlässige und einfühlende Helfer zu haben. Hier die

richtige Wahl zu treffen, ist eine der wesentlichsten und entscheidenden Aufgaben der Direktion.

De e7 /oje*#* 7e//e ei/ /et weceüf/e première d'w« gremt/ ^oZe/. Ce«x d# Gzr/Zo«
de 5/-Afori/z re<z/he«Z, comme /e mon/re»/ noi /ègendei, dei modè/ei d« genre.

Die
Chefgouvernante
Frl. Agnes Huder

mit 32 Dienstjahren.

Sie ist jetzt 72jährig und
immer noch rüstig auf
ihrem verantwortungs-
vollen Posten. Stammt
aus Santa Maria im Mün-
stertal, wo sie ein Haus
besitzt. Sie hat ihr gan-
zes Leben gearbeitet, um
ihrer Nichte die Ausbil-
dung zur Sängerin zu er-
möglichen. Sie erzählt,

daß sie die Schule von Santa Maria besucht habe, die nicht gut war,
doch seien die heutigen Schulen gut, aber die Erfahrung im Leben sei

viel besser und wichtiger. Sie habe viel erfahren und müsse jetzt nichts
mehr lernen. Ihre für das Hotel wertvollste Eigenschaft ist die ab-
solute Zuverlässigkeit, die jegliche Kontrolle erübrigt.

32 d«s c/e serfice. L'intenc/dnte en che/, M//e Agnès M«c/er, a de-
t«e//ement 72 d«s. Si, comme e//e re p/dit a /e c/ire, /er éco/er c/e

ra commune c/'origine, San£a Maria c/anr /a fd//ée </e Munster,
n'étdient point aurri remar<7«a/>/er d«tre/ois <7«'e//es /e sont dct«-
e//emen£, on ne peat /«i </énier «ne grande expérience. Pie«
n'échappe à ron contrô/e métic«/e«x. 7"o«£e ra fie e//e a trafai//é
poar permettre à ra nièce c/e c/efenir cantatrice.

Der Etagenportier
Gottfr. Bieri geht seit
24 Jahren durch die

Gänge des Hauses.

Ein Berner, der schon seit
der Gründung des Ho-
tels Carlton, d. h. seit
24 Jahren, im Hause ist.
Auch er genießt das un-
beschränkte Vertrauen
der Direktion und der
Stammgäste, die ihm bei
ihrer Ankunft einfach
die Schlüssel überreichen
und ihm das Auspacken
der Koffer und wohn-
liehe Einrichten des Ap-
partements überlassen.
Er kennt den Platz für

jedes Ding und weiß um die Liebhabereien des Gastes. Die junge Dame auf dem Bild wird von ihm
besonders verwöhnt und das erlauschte väterliche Du läßt den Uneingeweihten erraten, daß er sie

schon vor vielen Jahren als ganz kleines Mädchen mit derselben Sorgfalt bedient hat.

24 ein* c/e serfices. Le garçon c/'éfdge, Gott/ie/> Pieri, est «n fifant témoignage c/e /'honnêteté
suisse. Loks /es c/ients safenf #«'on peset /«i con/îer /es c/e/s c/es bagages et /ai c/emanc/er son
aic/e. Ped«co«p /e considèrent comme «n ami, témoin cette jeune /emme. Pieri /'a connue
«grande comme ça» et e//e n'a jamais fo«/« çw'i/ ne cesse de /«i dire ta.
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Das Faktotum Dante mit 18 Dienstjahren.
Er kommt aus Como, ist Vater von sieben Kindern, war von Beruf Maurer und hat schon am Bau des Carlton-Hotel mitgearbeitet. Er
weiß daher überall genau Bescheid und kennt den Verlauf jeder Röhre und jeder Leitung im Haus. Seine Hauptaufgabe ist die Instand-
haltung der Eisbahn. Auch ist er mit Recht stolz darauf, das beste Milcheis von St. Moritz herzustellen. In der Zwischensaison sieht man
ihn als Maurer, Maler, Schreiner und Tapezierer die Reparaturen im Hause besorgen.

75 dm de jerfice. L'Z?omme de peine Ddnte fient de Come. // est /iL d'«ne /dmi//e de sept en/cinti. // d trdfdi//é d /d constrwction de
/'/idte/ comme mdçon et conndif /'emp/dcement de cAd^we t«yd«, de cZ?d<pce condwite. Son prineipd/ defoir et /'entretien de /d pdtinoire ;
mdis i/ d pour dictre titre de g/oire de /o«r«ir /e mei//e«r /dit g/dcé de St-Moritz. Penc/dnt /d morte-sdison, i/ frdfdi//e d« Cdr/ton,
tout d /d /ois mdçon, peintre, me««isier et tdpissier.

Der Barkeeper John mit 18 Dienstjahren.

InWirklichkeit heißt er Hans Siegrist und begann seine Laufbahn 1908 in England in Brighton, ist verheiratet und hat zwei

Söhne, der jüngere lernt als Kellner im gleichen Hotel. In der Zwischensaison besorgt Vater Siegrist sein Haus und seinen

Obstgarten in Meisterschwanden.» Außer seinem Barman-Landwirtberuf ist er Kirchengutsverwalter in Meisterschwanden,

Direktionsmitglied der Wohlen-Mei sterschwanden-Bahn, Verwaltungsratsmitglied des Strandbades, Vizepräsident der De-
korations- u. Möbelstoffweberei A.G. Meisterschwanden, nicht zuletzt Gründerund Präsident der Schweiz. Barkeeper Union.

75dm du même «d&rewfoir». /oP«, ^ <7"* ressemP/e an pew d Li'tfinof fd« p/?jyri<?ne Hentern//, d com-
mencé c/dns /d cdrrière c/e /d «/in* ondc/e» en 7905. // d trdfdzï/é d PrigPton, d« Mdn/?dttdn c/e Mew-ForL, d«

Sdfoy c/'zi«o«dn, d« Pd/dce c/ei Montreux. ^4« «ci'fi/», /o/m ie nomme Mdm Siegrift, // erf mdrié et père c/e c/e»x

en/dntr, c/ont /e 'p/m je«ne tre d« Cdr/ton comme gdrçon. Propriétdire et dgric«/te«r, i/c«m«/e nom/re
c/e chdr'ger d MeirtericLwdnc/e» •

ric/minzi£rdte«r c/er Znem ecc/ériditzçder, mem/re c/« comité c/irecteicr c/« chemin c/e

/er c/e MeLterrd?rod«c/e« et c/ic co" c/WminiVtrdtion c/e /d p/dge, fzce-pré^ic/ent c/er dte/ieri c/e ti^dgei et c/e c/éco-

rdtion c/e MeLter.cchwd«c/e« et en tefenir d« />dr: Préric/ent et /onc/d£e«r c/e /'f/nion Sniije c/e* Pdrmdn^.

Der Chefconcierge
Toriani arbeitet 24 Jahre
unter gleicher Direktion.
Ein exponierter Posten, der
wohl imstande ist, auch die
stärksten Nerven zu brechen. Er
entstammt einer alten Bivianer
Familie und begann 16jährig
als Liftboy im Kulm-Hotel
St. Moritz. Von morgens 7 Uhr
bis 11 Uhr nachts ist er im Carl-
ton ununterbrochen beschäftigt
mit Telefon, Auskünften, Post-
Verteilung etc.

24 d«r d«x renseignements. Le
concierge Toridni dppdrtient
d «ne fiez//e /dmi//e c/e Pif l'o.

// d c/é/>«té d /'|dge c/e 76 dm
comme /i/?ier d« 7f«/m c/e

St-Moritz. Puis i/ /ît son «towr
c/'£«rope» d Lonc/res, Sd/som-
mdggiore, Pome, Mi/dn. De-
pwis 7973 i/ trd^di//e d« Cdr/-
ton, /efé c&d^ite jo«r d 7 Le«-
res et co«cPé d 23.
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